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Betriebliches Gesundheitsmanagement

Das Gesundheitsbewusstsein stärken
An dem Projekt „Mehr Gesundheitskompetenz durch nach-

haltige Sensibilisierung“ haben bisher über 130 Unterneh-

men teilgenommen. Im Rahmen des betrieblichen Gesund-

heitsmanagments liefert es valide Kennzahlen.

Von Jost Sagasser

Goldbach // Am preisgekrönten Pro-
jekt „Mehr Gesundheitskompetenz 
durch nachhaltige Sensibilisierung“ 
der Brainlight GmbH haben inzwi-
schen über 3 400 Mitarbeitende aus 
mehr als 130 Unternehmen teilge-
nommen. Die Maßnahme, die seit 
2016 läuft, liefert den teilnehmenden 
Unternehmen verlässliche Kennzah-
len in dieser Betrieblichen Gesund-
heitsförderungsmaßnahme (BGF) im 
Rahmen eines Betrieblichen Gesund-
heitsmanagements (BGM). 

Ziele des Projekts sind eine nach-
haltige Sensibilisierung des Gesund-
heitsbewusstseins und eine Stärkung 
des Gesundheitsverhaltens unter den 
Teilnehmenden. Ferner soll ein Ins-
trument zur Messung von Einstel-
lungsveränderungen beim Gesund-
heitsverhalten validiert werden. 

Projektgegenstand ist ein Tiefen-
entspannungsystem. Es relaxt durch 
Licht- und Tonimpulse via Visualisie-
rungsbrille und Kopfhörer. Außerdem 
erfahren Anwender eine Shiatsu-
Massage der Körperrückseite auf dem 
Sessel, der Teil des Systems ist.

Neue Auswertung bestätigt  
positiven Einfluss 

Seit September 2020 liegen neue 
Kennzahlen zu dem Projekt bzgl. der 
Einflussnahme auf die Teilnehmen-
den vor. Hier ein Auszug der Ergeb-
nisse:
ee Rund 90 Prozent der Teilnehmen-

den fühlen sich nach der Maß-
nahme sowohl körperlich als auch 
psychisch viel wohler.

ee Rund 85 Prozent der Teilneh-
mer wurden positiv in ihrer Ein-
stellung zur Gesundheit und ih - 
rem Gesundheitsverhalten beein-
flusst. 

ee Bei mehr als 85 Prozent hilft die 
Maßnahme zur Bewältigung der 
Herausforderungen im berufli-
chen Alltag. 

ee Eine Verbesserung der körperli-
chen Arbeitsfähigkeit ist bei rund 
75 Prozent der Teilnehmer spür-
bar. 

ee Mehr als 80 Prozent bestätigen 
eine Verbesserung der psychi-
schen Arbeitsfähigkeit.

Die Deutsche Seniorenstift  
Gesellschaft macht mit

Auch der Deutschen Seniorenstift Ge-
sellschaft (DSG) mit Sitz in Hannover 
ist das Wohlbefinden und die Ge-
sundheit ihrer Mitarbeitenden sehr 
wichtig. Sie nahm bisher mit sieben 
Häusern teil. In zwei Häusern laufen 
die Projekte noch. 

Die DSG betreibt aktuell bundes-
weit 30 Senioreneinrichtungen, da-
von 22 Pflegewohnstifte, acht Häu-
ser für Service-Wohnen sowie einen 
ambulanten Pflegedienst. Das Un-
ternehmen hat über 2 000 Mitarbei-
ter und bietet etwa 3 000 pflegebe-
dürftigen Menschen aller Pflegegrade  
ein  Zuhause im wohnlichen Umfeld. 

Renate Laszinski, die die Personal-
entwicklung bei der DSG leitet, meint 
zur Teilnahme an dem Projekt: „Wir 
haben nach erfolgreich abgeschlos-
senen Testphasen bisher fünf Ein-
richtungen mit jeweils einem Kom-
plettsystem, bestehend aus einer 
audio-visuellen Entspannungsmög-
lichkeit und einem Shiatsu-Massage-
sessel ausgestattet und machen als 
Unternehmen sehr gute Erfahrun-
gen damit.“ 

Laszinski lobt die „kompeten-
ten Ansprechpartner“, mit ihnen er-
fahre die DSG eine konstruktive und 
zielführende Zusammenarbeit. Zu-
dem böte das Projekt einen äußerst 
attraktiven Kosten-Nutzen-Faktor. 
„Dadurch, dass das Studienprojekt 
komplett von dem Unternehmen or-
ganisiert, vorbereitet und bis zur Eva-
luation verantwortlich durchgeführt 
wird, entsteht bei unseren Mitarbei-
tenden kaum Zeitaufwand“. Außer-
dem habe sie festgestellt, dass auch 

weniger gesundheitsaffine Mitar-
beitergruppen durch das Projekt er-
reicht werden, so die Leiterin für Per-
sonalentwicklung. Das Projekt habe 
sich in 2020, in dem viele Angebote 
zur Gesundheitsförderung aufgrund 
von Corona bedingten Maßnahmen 
nicht stattfinden konnten, besonders 
bewährt.

Renate Laszinski resümiert: „Von 
den meisten unserer Mitarbeiten-
den wird der Relax Sessel häufig ge-
nutzt und als sehr wohltuend beur-
teilt. Viele beschreiben, dass sie sich 
selbst nach einer kurzen Anwendung 
erholt und entspannt fühlen.“

Entspannung steht für die DSG in 
engem Zusammenhang mit Gesund-
heitsförderung, weil diese auf die Be-
reiche Psyche, Muskulatur und Ske-
lett großen Einfluss nimmt.

Blickt man auf die Eckdaten zum 
gesamten Projekt „Mehr Gesund-
heitskompetenz durch nachhaltige 
Sensibilisierung“, so stellt man fest, 
dass 63 Prozent der Teilnehmenden 
Frauen sind. Die am stärksten vertre-
tene Altersgruppe ist die der 45 bis 
54-Jährigen. Über 45 Prozent nutzen 
das Entspannungssystem zwei bis 
drei Mal pro Woche. 

Am Projekt partizipiert haben 
bereits weitere Pflegeeinrichtun-
gen wie das Diakoneo Marienheim 
in Obernzenn, das Seniorenheim 

Haus Sonnenberg in Reichelsheim, 
Pflegen & Wohnen in Heimfeld bei 
Hamburg und die Seniorenresidenz 
Glücksburg.

Hochschule Bonn-Rhein-Sieg ist 
Kooperationspartner

Das Projekt führt Brainlight in Ko-
operation mit der Hochschule Bonn-
Rhein-Sieg durch. Die Hochschule 
übernimmt dabei den Part der 
 Evaluation, das Unternehmen stellt 
die Entspannungssysteme bereit. 

Das Projekt wurde mit dem „In-
dustriepreis 2018“ ausgezeichnet 
und ging in die Bewerbung zum 
 German Brand Award 2019 ein. Das 
 Unternehmen ging mit einem Dop-
pelgewinn aus diesem Wettbewerb 
hervor. Im August war das Projekt  
Teil der erfolgreichen Bewerbung 
zum Innovationspreis Ergonomie 
2020. Der Entspannungsanbieter 
wurde auch hier ausgezeichnet.

Zudem sind weitere Unterneh-
men eingeladen, diese besondere 
Gesundheitsförderungsmaßnahme 
in ihr BGM zu integrieren. 
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Am Projekt „Mehr Gesundheitskompetenz durch nachhaltige Sensibilisierung“ nehmen 

mit 63 Prozent überwiegend Frauen teil. Foto: Brainlight GmbH

Zertifizierung geht erstmals an ein Unternehmen in der Pflegebranche

Korian als Top Employer 2021 ausgezeichnet
München// Als erstes Unternehmen 
in Deutschland in der Pflegebranche 
wurde Korian als Top Employer 2021 
ausgezeichnet, heißt es in der Pres-
semitteilung.. 

Die Auszeichnung wird seit 1991 
alljährlich vom Top Employers Insti-
tute verliehen, einem der weltweit 
führenden Anbieter für die Zerti-
fizierung herausragender Arbeits-
bedingungen. Korian ist mit über 
23 000 Mitarbeitern der größte pri-
vate  Arbeitgeber in der Pflege in 
Deutschland.

Korian konnte besonders in den 
Bereichen Learning and Develop-
ment, People Strategy, Digital HR so-
wie Values und Diversity überzeugen. 
Ausschlaggebend für das Ergebnis 
und die Zertifizierung waren neben 
einer klar definierten Personalstrate-

gie transparente und effiziente HR-
Prozesse, eine gute Einarbeitung von 
neuen Mitarbeitern, regelmäßige 
Mitarbeiterumfragen, die betrieb-
liche Altersvorsorge und Gesund-
heitsfürsorge sowie Weiterentwick-
lungsprogramme für Leitungs- und 
Pflegekräfte wie das europäische 
Führungskräfte-Entwicklungspro-
gramm „s.Keys – Skills for Share“.

Auszeichnung ist ein  
wichtiger Meilenstein

„Die Auszeichnung ist für uns ein 
wichtiger Meilenstein. Sie zeigt, dass 
unsere Anstrengungen, den Pflegebe-
ruf in Deutschland attraktiver zu ma-
chen, auch vor den strengen Kriterien 
der Top Employer-Zertifizierung Be-
stand hatten“, bilanziert Eva Letten-

meier, Personalvorständin bei Korian 
Deutschland. 

Gerade in der Corona-Krise sei 
es für das gesamte Management ein 
zentrales Anliegen, Mitarbeitern und 
Führungskräften so gut wie möglich 
beizustehen, sie zu unterstützen und 
ihnen zeitgemäße Rahmenbedin-
gungen für die besonderen Heraus-
forderungen im Pflegealltag zu er-
möglichen. 

„Ich gebe den Top Employer des-
halb an jede Einrichtungsleitung in 
Deutschland weiter, die in dieser 
Zeit eine Pflegeeinrichtung geführt 
und verantwortet hat“, so die Bran-
chenkennerin, die seit einem Jahr 
Mitglied im Vorstand von Korian 
Deutschland ist.

 e korian.de

Pflegekräfte in der Corona-Pandemie

Ein Viertel denkt ans Aufhören
Berlin // Die Corona-Pandemie belas-
tet die Pflegekräfte im Gesundheits-
wesen stark. 

Laut einer aktuellen Umfrage des 
Berliner Health-Tech-Unternehmens 
Medwing denken rund ein Viertel 
(25,3 Prozent) der insgesamt 8 684 
befragten Pflegekräfte in Kranken-
häusern und Altenheimen oft oder 
andauernd darüber nach, ihre Arbeit 
aufzugeben. 

37,85 Prozent gaben an, gelegent-
lich zu überlegen, dem Gesundheits-
wesen den Rücken zu kehren. 37,2 
Prozent denken nie oder kaum über 
ein vorzeitiges Ausscheiden aus dem 
Pflegeberuf nach.

Die Umfrage zeigt auch, dass 
mehr als drei Viertel (76,94 Prozent) 
der befragten Pflegekräfte eine deut-
liche höhere physische und psychi-

sche Belastung seit dem Ausbruch 
der Corona-Pandemie spüren.

„Würden tatsächlich 25 Prozent 
der Pflegekräfte aus dem Beruf aus-
scheiden, wäre das eine Katastrophe 
für das gesamte Gesundheitssystem“ 
, sagt Sophie Guggenberger, Presse-
sprecherin von Medwing. Überra-
schend ist, dass dieser Wert in etwa 
den Vor-Corona-Zahlen entspricht. 
Trotz einer deutlich höheren Belas-
tung denken also nicht mehr Pflege-
kräfte daran, das Handtuch zu wer-
fen, als vor der Pandemie. 

„Das zeugt von einer sehr hohen 
Arbeitsmoral unter den Pflegekräf-
ten, gerade auch in dieser schwe-
ren Zeit“ , ordnet Guggenberger das 
 Umfrageergebnis ein.

 e medwing.com


